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Vierbeinige Naturphilosophie,

5er SDtenfdj, roenn er audj nidjt nom SJffen abftammt, fonbern
nur felber ein St f f ift, ift fo febr ben SBtebeteien augetan, bafj

er nidjt nur feine liebften greunbe (Sfel unb flameel unb
bie fdjönen Sfftäbdjen ®an8 unb ®ta8aff tituliert, fonbern

bafj er fogar bie ©terne beS ©tunnels mit SBlebnamen itJufttiert: SBibber,
83 är, §unb unb ©forpion. flein SDtenfdj tann fidj non bem SîteBtier

gänatidj freimadjen. ©djon in älteften 3*1**« baben bie flönige ßeu en,
S3ären unb SJtauboögel, S3üffel unb anbere gemalttätige SBeftien ju
SBappentlern unb gleidjfam SBerlörperung iljter eblen ©eeten gemäblt unb
bis auf biefe ©tunbe pflegt man aroifdjen SBuben unb ßauSbuben leinen

grofjen Unterfdjieb au madjen. ©er SBegafuS, ber ben äJtenfdjen jum
©idjter madjt, ift ein Vierbeiner. Itnb otjne 3t o fj ift ber flaoatterift nodj

böfer bran, als ber fo gertnggefdjäfete Snfantertft; aber audj biefer unb

felbft ber fdjofele gioilift fann bie SJtofjibeen ntdjt laffen unb fagt baber.

bafj er auf ©djufjmadjerS 9t a ppen etnbergebe. (SS fjat leinS bem anbern
etroaS oorjuroerfen, benn ber SDlann geljt bem 33 od biet nadj unb bie grau
bie aus beS SDtanneS Stippe fabrijiert rourbe, fdjtnüdt ftdj, ber oerfudjenben
©djlange gum eroigen Stnbenfen, mit einer SBelaboa. Seber ift gern ©atjn
im florb unb madjt baljer nadj feiner SBeife flideriti, ein ©etbftlob,
baS fogar bet gefrönten Häuptern nidjt feiten au treffen ift.

3n ber alten ©elbenaeit pflegten bie eibgenoffen einen ©djladjt*
Ijaufen als 3 gel au formieren, baran ftdj bie geinbe blutig ftofjen foEten 1

©ebr nerbtnblidje Stebaïtionl
3m (Seifte tjatte idj fdjon baS

norroegifdje SBolf umarmt, als roei=

tem SuroadjS im republifanifdjen
SIrmee auf (Srben, roo burdj bie

gürften nur in einem fort §änbel
geftiftet roirb, als midj ein Rano=

nenfdjufj aus ber geftung (£tjriftia=
j? nta auffdjredte. ®S roar bie Sßafjl

: ©alon'S VII. aunt flönig non 9tors

roegen, baS feit bem erften SBarifer

grieben, alfo 91 3ob,re lang einen
33ernabotte jum Regenten batte.
SBie beim fltnberfpiel bie flnaben
einen Hauptmann Ijaben müffen,
alfo bie tnonardjifdjen ©eelen biefeS

SBtaneten einen flönig! ©ie glauben offenbar, ber Rimmel müffe ein=

ftüraen, fein grudjttrieb roerbe mefjr fidj regen, fetn (Setreibe meljr retfen,
roenn fte nur ein 3abr. oljne flönig fein müfjten ©rum fagte jener
©djroabe audj: ,,©ie ©djroeiaer ftnb ein armes SBolf, bie bcroeb ja tt
emal e ®rofjberaog, gefdjroeige benn einen fleenig!" Slber bie flönigS=
madjer in SJtorroegen, fo unfdjulbig bte ©adje audj auSfiebt, roaren fdjon
3afjre lang an ber Slrbeit, um biefeS Stefultat a« ernteten, bie norbifdje
®efdjtdjte müfjte fte fonft ßügen ftrafen. ©änemarf unb SJtorroegen gegen
©djroeben, fo fient ftdj bie neue ®ruppierung. SBie lange allerbings bie

SJtorroeger einen importierten flönig oertragen (brauf reimt ftdj oerjagen!),
baS roeifj nidjt einmal Sfior unb Dbini

SJtedjt frtebfertig ftefjt ja übrigens bie SBeit aus, roir braudjen aum
33eroeife beffen nur ben beutfdjen SDtarine=©tat au betradjten, ber oon 233

SDtiHionen im 3ab« 1905 auf 328 SUtiflionen im Sabre 1917 emporfdjnetlt
Sludj baS lefete eibgenöffifdje ©ängerfeft lann nodj immer ntdjt aur Otube

fommen mit feinem famofen ©tunbendjor. Qefet fommt's btxanS, bafj
niemanb roufjte, roaS bamals eigentlidj gefpielt roerben foHte, aber tampf;
geridjtelt" rourbe trofebem!

Sltadj meiner unmafjgeblidjen, roeil oerbrütligten ÜJtetnung follten am
nädjften eibgen. ©ängerfeft bie ©tunbendjöre auf folgenbe SBeifen geübt
roerben:

1. SBeifjt bu, roieotel ©ternlein fteben
2. ®olb'ne Slbenbfonne
3. D ©annenbaum
4. Sobann gafob ©djäufele

etc. ©aS roäre bodj für oiele roieber einmal ein bdnteligeS ßofen", roo=

mtt idj oerbteibe in unnafjbarer SBerbrüfligung 3>br fefjr roettgefdjäfetet

©rûlliler.
Dte meiften SDrenfdjen befifeen roie bie SBflanaen oerborgene

(Sigenfdjaften, bie bet $ufatl entbedt" aber ber 3"fall ift oft eine

redjt faule alte flräuterb eje, mandjer Ijat eine ©üfjfjolanatur unb
ftnbt Ietn®egenlieb... _

(SS ift nidjts als bte ©ättgfeit nadj einem beftimmten 3 tel,
roaS baS ßeben erträgltdj madjt* abet in einem erreichten" DtatS
f effel fdjläft'B ftdj audj gana erträgfidj'l -

,3tadje ift füfj" aber roie ©adjarin nidjt nafjrfjaft.

3n fpätern ©agen, ba baS SDtanöotieten unb SBarabieren an ber SageSs

orbnung roar, prangten bie SDÎannen mit einem ©djroalbenfdjroanj,
am ®eroef)r aber tjatten fie etne SDÎud! Sefet bat man bie SDtuden im
Kopf unb bie ©djroatben auf bem Qüxid)]et. Dmttbologen im b,ö§txn
©ttl batten fidj ®olboögelein; rote unb fdjroarae Slbler bat ber

flönig oon SBreu&en fiftenroetfe, um bamit feinen ®etreuen eine SfteujabrSs

fceube au madjen. ©em Sabnarat dagegen mufe eine Sange, bte er SBe *

Ulan nennt, bienlicb fein, roenn er feine fllienten oon einem bifftgen fliefel=
rebelten befreien roiH. ©a ftnb bie ©päfeli, roie fte bie biebern ©djroaben
auf ben SCifdj brtngen, nidjt a« oergeffen, eine SBoliète, bei beren Slnblid
etnem redjten ©uttlinger baS ©era >«n ßeibe ladjt.

©er SJteidjtum ber animalifdjen ®rammatif ift nodj nietjt erfdjöpft.
©er ©tubent nennt eS Ddjfen", roenn et einmal oernünftig anarbeiten
beginnt; ber ©djmarofeer fdj läng eit ftdj in bie ©efetlfdjaft unb jebers
mann fudjft eS, roenn bie SItummer neben ber feinigen oaS grofje ßotterie«
loS geroonnen bat unb roer feinen Settel oerloren unb glaubt, er rjätte

geroonnen, ben rourmt eS, a!3 ob er neununbneunaig (Sngeridje unter
ber floppe 1)&itt. SfJîenfdjttdje ©djmieralien roerben mit bem töblidjen
SBerfauen beaeidjnet, roierooljt roit bem eblen Odjinfenfpenber fooiel
®ute8 oerbanfen; bagegen bat ©eutfdjtanbS grofjer ®ötbe beS SBolleS

®IüdSböbe bamit beaeidjnet, bafj eS ibm roobl ift, fanntbaltfdj roobl, als
roie fünfbunbert ©äuen.

Zur f lottendcmonetratton.
jun gebtS ibm enblidj bodj nodj an ben Kragen,

©em Iranien SUÎanne bott am 33o8potuS.
©er immer mit ben orientaPfdjen gragen
©en ©iplomaten madjte fdjroer SBerbtufj.

©ie bemonftrieren jefet mit ibren glotten
Unb bonnern tbm entgegen ben ©alut:
SBir laffen unS oon bir nidjt länger fpotten!"
Unb freuaen bampfenb burdj bie golb'ne glut.

©er ©ultan bört'S unb fraut ftdj in bem SBarte,

©r fdjmunaelt liftig fdjlau nur oor ftdj bin

3br präfentiert mir bie SBifttenfarte,
3dj fted' fte roie bie ftübet'n tnä flamin."

flebret nur lieber oor ber eignen ©böte,
SBo böber aufgefdjidjtet liegt ber ©red,
©er bott oetbüHet euere ®efdjroüte;
©onft bat'S ja roeiter feinen anbern Sroed."

23Ieibt mir mit eurem ©briftentum oom ßeibe,

3b* fcftt ja roie eS treibt ber fromme Stufj,
©et feinem SBolte nut aum S'itoertreibe
©ie greitjeit aufbrängt, bodj mit ©tidj unb ©djufj."

3dj laffe meine SBölfer rubig roolten,
SBofjt'S ibnen nidjt unb fdjlagen fte ftdj tot,
©ann lafj' idj einen meiner SBafdjaS fdjalten ;

©er madjt ein rofdjeS (Snbe aHer 9tot."

ältadjt ibr eS anbetS, lultioiette ©briften?
©tnb eure SBöller roirflidj beffer b'ran?
3dj glaub' es nidjt, audj ibt babt eute ßiften;
©er tft ein ©djelm, bet mebr gibt als er fann."

galjrt rubig bt'xm, fdjeert eudj um eigne ©inge,
Unb blafet nidjt, roas eudj nidjt brennen tut,
Siebt eudj bei mir nidjt aus ber eignen Sdjlinge,
SBer ridjten roill, ber madj'S bei fidj erft gut."

3br roollt mit alten Slraenei'n mir fommen
Unb feib oiel tränier nodj als idj eS bin,
SSleHeidjt bafj fte eudj beffer fönnen frommen;
3dj banfe febr für eure SUtebiatn."

(Sr fpridjt'S unb rotnft bann feinem DbaliSdjen

gür'§ SBeitete btaudjt'S feinen flommentar ;

(Sr önbert an ber ©adje gar lein bisdjen.
@S bleibt beim Sitten, roie eS btsber roar.

©aS ift ber biurmlifdjen ©terne ©pradje, im ©unfein fte funfein.
©aS ift ber fleinlidjen SUtenfdjen ©adje: 3n ©unfein fte munleln.

{Harum"
fragt unB einer oom ©orfe (man mettt'S!) müffen ftdj bie ©erren

®rofjftäbter, ba ibnen bie SJtildj a» teuer ift, trofebem jninx grübftücl
immerfort ben oiel STJtildjaufafe braudjenben flaffee bereiten? SBarum

effen fte nidjt rote roir bte roeniger 9Jtitdjaufafe bebütfenbe SJJtebl5

fuppe?? SBit müffen, bamit rott überbaupt et oaS oertaufen fönnen,
bie SUtildj audj fparen unb roaS bem einen redjt ift, foU bem anbetn

billig fein I

Vierbeinige ^aturpkilosopkie. ^^ê^
Ser Mensch, wenn er anch nicht vom Affen abstammt, sondern

nur selber ein Ass ist, ist so sehr den Viehereien zugetan, datz

er nicht nur seine liebsten Freunde Esel und Kameel und
die schönen Mädchen Gans und Grasass tituliert, sondern

dah er sogar die Sterne des Himmels mit Viehnamen illustriert: Widder,
Bär, Hund und Skorpion. Kein Mensch kann sich von dem Vtehtier
gänzlich freimachen. Schon in ältesten Zeiten haben die Könige Leuen,
Bären und Raubvögel, Büffel und andere gewalttätige Bestien zu

Wappentiern und gleichsam Verkörperung ihrer edlen Seelen gewählt und
bis auf diese Stunde pflegt man zwischen Buben und Lausbuben keinen

grohen Unterschied zu machen. Der Pegasus, der den Menschen zum
Dichter macht, ist ein Vierbeiner. Und ohne Roh ist der Kavallerist noch

böser dran, als der so geringgeschätzte Infanterist; aber auch dieser und

selbst der schofele Zivilist kann die Rohideen nicht lassen und sagt daher.
dah er auf Schuhmachers Rappen einhergehe. Es hat keins dem andern
etwas vorzuwerfen, denn der Mann geht dem Bockbier nach und die Frau
die aus des Mannes Rippe fabriziert wurde, schmückt sich, der versuchenden

Schlange zum ewigen Andenken, mit einer Pelz boa. Jeder ist gern Hahn
im Korb und macht daher nach seiner Weise Kickeriki, ein Selbstlob,
das sogar bet gekrönten Häuptern nicht selten zu treffen ist.

Jn der alten Heldenzeit pflegten die Eidgenossen einen Schlachthaufen

als Igel zu formieren, daran sich die Feinde blutig flohen sollten I

Sehr verbindliche RedaktionI
Im Geiste hatte ich schon das

norwegische Volk umarmt, als weitern

Zuwachs zur republikanischen
Armee aus Erden, wo durch die

Fürsten nur in einem fort Händel
gestiftet wird, als mich ein
Kanonenschuß aus der Festung Christia-

,^ nia auffchreckte. Es war die Wahl
Hakon's VII, zum König von
Norwegen, das seit dem ersten Pariser
Frieden, also 91 Jahre lang einen
Bernadotte zum Regenten hatte.
Wie beim Kinderspiel die Knaben
einen Hauptmann haben müssen,

also die monarchischen Seelen dieses

Planeten einen König! Sie glauben offenbar, der Himmel müsse

einstürzen, kein Fruchttrieb werde mehr sich regen, kein Getreide mehr reifen,
wenn sie nur ein Jahr ohne König sein mühten Drum sagte jener
Schwabe auch: Die Schweizer sind ein armes Volk, die habed ja it
emal e Grohherzog, geschweige denn einen Keenig!' Aber die Königs-
macher in Norwegen, so unschuldig die Sache auch aussieht, waren schon

Jahre lang an der Arbeit, um dieses Resultat zu erzielen, die nordische
Geschichte mühte sie sonst Lügen strafen. Dänemark und Norwegen gegen
Schweden, so stellt sich dte neue Gruppierung. Wie lange allerdings die

Norweger einen importierten König vertragen (drauf reimt sich verjagen N,

das weih nicht einmal Thor und Odin l
Recht friedfertig sieht ja übrigens die Welt aus, wir brauchen zum

Beweise dessen nur den deutschen Marine-Etat zu betrachten, der von W3
Millionen im Jahre 1805 aus 3L8 Millionen im Jahre 1917 emporschnellt!
Auch das letzte eidgenössische Sängerfest kann noch immer nicht zur Ruhe
kommen mit seinem famosen Stundenchor. Jetzt kommt's heraus, dah
niemand wuhte, was damals eigentlich gespielt werden sollte, aber .kampf-
gerichtelt' wurde trotzdem!

Nach meiner unmahgeblichen, weil verdrülligten Meinung sollten am
nächsten eidgen. Sängerfest die Stundenchöre auf folgende Weisen geübt
werden:

1. Weißt du, wieviel Sternlein stehen
L. Gold'ne Abendsonne
3. O Tannenbaum
4. Johann Jakob Schäufele

etc. Das wäre doch für viele wieder einmal ein heimeliges .Losen', womit

ich verbleibe in unnahbarer Verdrülligung Ihr sehr wertgeschätzter

Trülliker.
Die meisten Menschen besitzen wie die Pflanzen verborgene

Eigenschasten, die der Zufall entdeckt" aber der Zufall ist oft eine

recht faule alte Kräuterhexe, mancher hat eine Süßholznatur und

findt kein Gegenlteb

.Es ist nichts als die Tätigkeit nach einem bestimmten Ziel,
was das Leben erträglich macht' aber in einem erreichten' Ratssessel

schläst's sich auch ganz .erträglich'! -
.Rache ist süß' aber wie Sacharin nicht nahrhaft.

Jn spätern Tagen, da das Manövrieren und Paradieren an der
Tagesordnung war, prangten die Mannen mit einem Schwalbenschwanz,
am Gewehr aber hatten sie eine Muck! Jetzt hat man die Mucken im
Kopf und die Schwalben auf dem Zürichsee. Ornithologen im höhern
Stil halten sich Goldvögelein; rote und schwarze Adler hat der
König von Preußen kistenweise, um damit seinen Getreuen eine Neujahrsfreude

zu machen. Dem Zahnarzt dagegen muß eine Zange, dte er
Pelikan nennt, dienlich sein, wenn er seine Klienten von einem bissigen Kiefel-
rebellen befreien will. Da sind die Spätzli, wie sie die biedern Schwaben
auf den Tisch bringen, nicht zu vergessen, eine Volière, bei deren Anblick
einem rechten Tuttlinger das Herz im Leibe lacht.

Der Reichtum der animalischen Grammatik ist noch nicht erschöpft.
Der Student nennt es Ochsen', wenn er einmal vernünftig zuarbeiten
beginnt; der Schmarotzer schlängelt sich in die Gesellschaft und jedermann

fuchst es, wenn die Nummer neben der seinigen das große Lotterielos

gewonnen hat und wer seinen Zettel verloren und glaubt, er hätte

gewonnen, den wurmt es, als ob er neunundneunzig Engeriche unter
der Kappe hätte. Menschliche Schmieralien werden mit dem löblichen
Versauen bezeichnet, wiewohl wir dem edlen Schinkenspender soviel
Gutes verdanken; dagegen hat Deutschlands großer Göthe des Volkes

Glückshöhe damit bezeichnet, daß es ihm wohl ist, kannibalisch wohl, als
wie sünfhundert Säuen.

Tu? fìoîîenclernonsîratîon.
zun gehtd ihm endlich doch noch an den Kragen,

Dem kranken Manne dort am Bosporus.
Der immer mit den oriental'schen Fragen
Den Diplomaten machte schwer Verdruß.

Sie demonstrieren jetzt mit ihren Flotten
Und donnern ihm entgegen den Salut:
.Wir lassen uns von dir nicht länger spotten!'
Und kreuzen dampfend durch die gold'ne Flut.

Der Sultan hört's und kraut sich in dem Barte,
Er schmunzelt listig schlau nur vor sich hin

Ihr präsentiert mir die Visitenkarte,
Ich steck' sie wie die früher'» ins Kamin."

.Kehret nur lieber vor der eignen Thüre,
Wo höher aufgeschichtet liegt der Dreck,

Der dort verhüllet euere Geschwüre;
Sonst hat's ja weiter keinen andern Zweck.'

.Bleibt mir mit eurem Christentum vom Leibe,

Ihr seht ja wie es treibt der fromme Ruh,
Der seinem Volke nur zum Zeitvertreibe
Die Freiheit aufdrängt, doch mit Stich und Schuh.'

Ich lafse meine Völker ruhig walten,
Paht's ihnen nicht und schlagen sie sich tot,
Dann lah' ich einen meiner Paschas schalten ;

Der macht ein rasches Ende aller Not.'

Macht ihr es anders, kultivierte Christen?
Sind eure Völker wirklich besser d'ran?
Ich glaub' es nicht, auch ihr habt eure Listen;
Der ist ein Schelm, der mehr gibt als er kann.'

Fahrt ruhig heim, scheert euch um eigne Dinge,
Und blaset nicht, was euch nicht brennen tut,
Zieht euch bei mir nicht aus der eignen Schlinge,
Wer richten will, der mach's bei sich erst gut.'

.Ihr wollt mit alten Arzenet'n mir kommen

Und seid viel kränker noch als ich es bin,
Vielleicht dah sie euch besser können frommen;
Ich danke sehr für eure Medizin."

Er spricht's und winkt dann seinem Odalischen

Für's Weitere braucht's keinen Kommentar;
Er ändert an der Sache gar kein bischen.
Es bleibt beim Alten, wie es bisher war.

Das ist der himmlischen Sterne Sprache, im Dunkeln sie sunkeln.
Das ist der kleinlichen Menschen Sache: Im Dunkeln sie munkeln.

Marurn"
fragt uns einer vom Dorfe (man merkt's!) .müssen sich die Herren

Grohstädter, da ihnen die Milch zu teuer ist, trotzdem zum Frühstück

immersort den viel Mtlchzusatz brauchenden Kaffee bereiten? Warum
essen sie nicht wie wir die weniger Milchzusatz bedürfende Mehl-
suppe?? Wir müssen, damit wir überhaupt et vas verkaufen können,

die Milch auch sparen - und was dem einen recht ist, soll dem andern

billig sein
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